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Deutſchland.
Halle, den 23. Juni. Der „M. C.“ beſpricht die endliche Ent-

ſcheidung der Gemeindeordnungs Angelegenheit durch die geſtrige
Allerhöchſte Ordre, indem er auf die Gefahren hinweiſt, welche dadurch
für die ungeſtörte hiſtoriſche Entwicklung Preußens abgewendet ſind,
und zum Schluß bemerkt: „Wir haben ſchon oft in dieſen Blättern
den Charakter des revolutionären und geſchichtsloſen Staates enthüllt:
wir haben darum gerade in der neuen Gemeindeordnung die bedenklich-
ſten Symptome der Revolution finden müſſen, und haben darum gerade
mit Trauer ſie aus der Hand der Regierung hervorgehen ſehen: ſollte
es uns heute verdacht werden können, wenn wir an einem Tage des
Abſchluſſes mit Freude auf einen Kampf vorzüglich unſerer Partei zu
rückſehen, in welchem dieſelbe mit ſo viel Eifer und Treue feſtgeſtanden
und endlich an der Seite der Regierung geſiegt hat?“

Berlin, den 22. Juni. Für das Eintreffen des Kaiſers von
Rußland in der hieſigen Reſidenz ſind die Anordnungen für den
10. Juli getroffen.

Der Herzog von Sachſen-Coburg- Gotha ſoll die Abſicht
haben, bei der Berathung der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegen
heit im Schooſe der Bundesverſammlung, durch ſeinen Bevollmächtig-
ten namentlich auf Sicherung des Kriegsmaterials der Herzogthümer
dringen zu laſſen, und zu der Zeit, in welcher die Verhandlungen über
dieſen Gegenſtand in Frankfurt ſtattfinden ſollen, ſich perſönlich dorthin
begeben wollen.

Jn den letzten Tagen dieſes Monats wird in Bonn eine
große Verſammlung von Geiſtlichen und Laien ſtattfinden. Der
nächſte Zweck der Verſammlung iſt die innere Miſſion. Die in
deren Jntereſſe in Rheinland und Weſtphalen beſtehenden Vereine be-
ſchicken dieſe Verſammlung durch Abgeordnete, welche zu einer General
Konferenz des Provinzial Vereins für innere Miſſion zuſammentreten.
An dieſe Konferenz ſchließt ſich jedoch eine andere, den kirchlichen Zeit
fragen im Allgemeinen gewidmete Berathung, welche vorzugsweiſe ſich
mit dem Gegenſatze befaſſen wird, der neuerdings zwiſchen der altlän-
diſchen Orthodoxie und dem rheiniſchweſtphäliſchen Kirchenthume in
weſentlichen Punkten der Verfaſſung hervorgetreten iſt.

Von hier aus wurde zur Verbreitung des Jrvingianismus in
der Provinz Preußen vor einiger Zeit ein Emiſſar nach Königsberg ab-
geſandt. Der Apoſtel der Lehre Jrving's, ein Schloſſergeſell, Namens
Deventer, hat in verſchiedenen Gegenden Pommerns und Preußens
Propaganda zu machen geſucht und dabei einen hartnäckigen Kampf
mit den Polizei und Kirchenbehörden zu beſtehen gehabt. Wie hierher
berichtet ſein ſoll, iſt er plötzlich unter auffallenden Umſtänden ver
ſchwunden. Bemerkenswerth iſt das Akkreditiv, womit er ſich den Be

hörden gegenüber zu legitimiren hatte.
tete: „Der Apoſtel D.

Das intereſſante Aktenſtück lau-
iſt ermächtigt, den öſtlichen Provinzen das

Kommen des Herrn zum Gericht zu verkündigen. Rothe, Engel der
apoſtoliſchen Gemeinde zu Berlin.“

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die nachfolgende
Aufforderung an die Handelskammern und Vorſtände der kaufmänniſchen
Korporationen ergehen laſſen.

Die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Beſchwerden über die mit
dem Umlaufe des fremden Papiergeldes im gemeinen Verkehre des Lan-
des verbundenen Nachtheile und die Beſorgniß, daß, in Beziehung auf
die Vermehrung des Papiergeldes im Auslande getroffenen Maßregeln
jene Nachtheile erheblich ſteigern könnten, haben die Staats Regierung
veranlaßt, diejenigen Maßregeln in Erwägung zu ziehen, welche den be
gründeten Beſchwerden abzuhelfen geeignet ſein möchten.

Es iſt in Vorſchlag gebracht, nach Analogie der über die Zirkulg-
tion fremder Scheidemünze beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nach
Ablauf einer beſtimmten Friſt, die Ausgabe desjenigen fremden, auf Be
träge im 14 ThalerFuße lautenden Papiergeldes, deſſen jederzeitige
Realiſirbarkeit im baaren Gelde von der dieſſeitigen Staats Regierung
nicht als ſichergeſtellt zu betrachten ſei, zu verbieten.

Jch veranlaſſe die Handelskammer, ſich unfehlbar innerhalb acht
Tagen über den Vorſchlag und die nähern Modalitäten, insbeſondere
auch über die anzudrohende Strafe, zu äußern, event. die dagegen be-
ſtehenden Bedenken vorzutragen.

Berlin, den 22. Juni 1852.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

(gez.) v. d. Heydt.
Der Herr Handelsminiſter wird am 24. d. M. in Beglei

tung des Geheimen Bergraths v. Carnall eine Jnſpektionsreiſe nach
Sachſen und Thüringen antreten, und am 5. k. M. wieder hier

eintreffen. (Pr. 3.)Das „C.B.“ bemerkt, daß in der Zollkonferenz in der
Zuckerſteuerfrage, ſicherem Vernehmen nach, nichts definitiv
beſchloſſen ſei. Wenn nach Mittheilungen aus Berlin auswärtige Blätter
die Erhöhung von 3 Sgr. auf 4 Sgr. bereits genehmigt ſein laſſen,
ſo müſſen wir dem entgegenſtellen, daß die Vorberathung über dieſen
Gegenſtand noch nicht abgeſchloſſen iſt. Es liegt unſeres Wiſſens eine
Propoſition vor, die eine längere Dauer der Beſteuerungs Periode für
den Rübenzucker aufſtellt, und innerhalb dieſer eine von 3 zu 3 Jahren
bis zu einem feſten Maximum ſich ſteigernde, Steuer vorſchlägt. Bei
dieſem Beſteuerungsmodus bildet aber der Satz von 4 Sgr. keines
wegs die Grenze. Vielmehr wird ein Satz von 5--6 Sgr. ange
nommen. Bei Feſthaltung des Geſichtspunktes, mit welchem es ſeine
Richtigkeit hat, daß das Einkommen der Steuerperiode 1847 49
für die Zukunft gewahrt bleiben ſoll, ein Geſichtspunkt, der dem
September Vertrage ausdrücklich zum Grunde gelegt wurde, hofft
man durch die erwähnten Beſteuerungs Modalitäten noch einen Ueber
ſchuß zu erlangen. Zu einer definitiven Beſchlußnahme wird man jedoch



erſt nach Beendigung der Ermittelungen kommen, welche die Konferenz
erſt angeordnet hat.“

Es ſtehen neue Konferenzen in Wien bevor, zu denen
aber das öſterreichiſche Kabinet diesmal nicht die ſämmtlichen Zollver-
einsregierungen, ſondern nur die zur Darmſtädter Koalition ge-
hörigen einladen wird. Es ſollen in dieſen Konferenzen endliche Be
ſchlüſſe über das Protokoll C (Garantie der Zollrevenuen) gefaßt werden.

(D. A.
Aachen, den 19. Juni. General Lamoricière, deſſen Ankunft

wir ſeiner Zeit gemeldet, und deſſen unerwartete Ausweiſung nicht wenig
Bedauern erregte, iſt, nachdem die Anſtände gehoben, geſtern Nachmit-
mittags wieder hier eingetroffen. Der Vorfall hat in ſo fern für den
tapfern Krieger das Angenehme gehabt, daß derſelbe ſeine Rückreiſe von
Verviers bis hier in demſelben Wagen mit der Herzogin von Or-
leans, die unter dem Namen einer Gräfin von Villieres mit ihren
beiden Söhnen, dem Grafen von Paris und dem Herzoge von Chartres,
von Claremont zurückkehrte, machte. Bei der Trennung am hieſigen
Bahnhofe ſteckte die Herzogin ihre koſtbare Bruſtnadel dem Kinde La-
moricières als ein Zeichen der Erinnerung vor. (E. d. G.)

Stuttgart, den 18. Juni. Eine in der heutigen Sitzung der II.
Kammer eingelaufene Motion des Frhrn. v. Geisberg verlangt Einfüh-
rung einer Tabacksſteuer, um die neu angeſonnenen Steuern, Malz-
aufſchlag, Schlachtacciſe 2c. entbehren zu können. Die angeſonnene Er-
höhung der Miniſterbeſoldungen, von 3600 Fl. vermöge einer
Funktionszulage von 2400 Fl. auf 6000 Fl., verurſachte längere De-
batten. Die Kammer beſchloß aber mit 55 gegen 25 Stimmen, eine
Funktionszulage von nur 1400 Fl. zu gewähren, und damit die Mini-
ſtergehalte auf 5000 Fl. zu erhöhen und zwar ſo, daß dieſe Summe
unter keinen Umſtänden überſchritten werden dürfe. (D. A. J.)

Göttingen, den 20. Juni. Die Verſammlung deutſcher Philologen,
Schulmänner und Orientaliſten wird in dieſem Jahre vom 29. Septem-
ber bis 2. October in Göttingen ſtatt finden. (H. Z.)

Frankfurt a. M., den 18. Juni. Glauben Sie den Zeitungen
nicht, welche eine förmliche Völkerwanderung in unſere grünen Thäler
führen. Der Beſuch der benachbarten Bäder iſt gar nicht ſo bedeu-
tend, als man nach jenen Berichten glaubt, und die Witterung muß
ſich gründlich ändern wenn nicht jeder Badegaſt ſeinen Entſchluß, hier-
her zu gehen, bedauern ſoll. Jch habe mich bereits auf einige Tage
in dieſe alte Kaiſerſtadt geflüchtet, wo man denn doch den Regen und
den düſtern Himmel eher ertragen kann, als in den engen Thalſchluch-
ten ſolch eines Bades, das in ſchlechter Witterung ausſieht, wie eine
verwitterte Schönheit. Das höhere Zigeunerthum ſchwärmt übrigens
hier um einen herum, wie die Adler um eine gefallene Beute: Vor-
leſer, Kammerdiener ohne Stellung Sänger, Maler, welche einen mit
Skizzen verſorgen wollen Schauſpieler, und zwar franzöſiſche und
italieniſche und das iſt ein ſo tolles Kirchthurmrennen nach der
unglücklichen Taſche des Badegaſtes, daß ihm dabei endlich die Ge

duld ausgehen kann. (M. C.)Hamburg, den 22. Juni. Für die Stadt Apenrade iſt durch Ver-
fügung des königlichen Miniſterius für das Herzogthum Schleswig vom
16. d. M. die däniſche Sprache als Rechtsſprache eingeführt. (H. N.)

Frankreich.
S Paris den 21. Juni. Der „Moniteur“ enthält heute eine

Verordnung zur Errichtung eines Landesgeſtüts und 23 Beſchäler-
Stationen nebſt einem Remontendepot in Paris.

Heute beginnt im geſetzgebenden Körper die Discuſſion
über das Büdget für 1853. Aus dem am Sonnabend vertheilten Be
richt der Büdget Kommiſſion erſieht man, daß ſich dieſelbe über ver-
ſchiedene Erſparniſſe, die ſie vorſchlug, mit dem Staatsrath nicht hat
einigen können. Die Kommiſſion hat urſprünglich vom Büdget der Aus
gaben 28 Millionen geſtrichen, worunter 10 Millionen ſich auf Vermin-
derung der Armee um 30,000 Mann bezogen. Auf Vorſtellungen der
Regierungskommiſſäre gab die Kommiſſion dieſen Reductionsvorſchlag auf
und beantragte beim Staatsrath den Reſt der Erſparniſſe, die ſich nur noch
auf 18 Millionen beliefen. Der Staatsrath wies jedoch alle Vorſchläge zu-
rück und erklärte ſich nur mit einem Abzug von 1,635,000 Fr. einverſtanden.
Die Kommiſſion beharrt trotz der entgegengeſetzten Meinung des Staats
raths auf folgenden Reduktionen: 2 Millionen für Bauten am Louvre,
40,000 Frs. von dem Unterſtützungsbetrag für die Jtalieniſche und
60,000 Frs. für die große Oper 5000 Frs. von dem Perſonale des
Miniſters des öffentlichen Unterrichts 1 Millionen von dem Mate-
rial für die Marine; 300,000 Frs. vom Straßenbau in Korſica und
800,000 Frs. von der dem Miniſter des Jnnern bewilligten geheimen
Fonds für politiſche Außerdem beſteht ſie auf der Streichuug
des für die Generalinſpektoren der Polizei in den Departements ver-
langten Kredits, ſo wie der den Generalkommandanten und deren Stabs-
chefs bewilligten Gehalte. Es iſt dies der erſte ernſtliche Konflikt zwi-
ſchen einer Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers und dem Staats-
rathe und es entſteht die ernſte Frage: Was ſoll daraus werden, wenn
der geſetzgebende Körper die Anſichten ſeiner Kommiſſion adoptirt und
bei fortgeſetztem Widerſtande des Staatsraths ganze Kapitel des Bud-
gets verwirft, weil er ſie gegen den Willen des Staatsraths nicht mo
difiziren kann Wenn es auch nicht wahrſcheinlich iſt, daß der geſetz
gebende Körper, deſſen Mitglieder ja ſämmtlich Regierungskandidaten
waren, diesmal zu dieſem extremen Mittel greifen wird, ſo hat doch die
Möglichkeit eines ſolchen Falles vielfache Beſorgniſſe erregt, die leicht
zu einer Reviſion der darauf Bezug habenden Artikel der Konſtitution

Veranlaſſung liefern könnten. Es iſt ſeit der Zuſammenberufung des
geſetzgebenden Körpers das Erſtemal, daß man ſich für deſſen Sitzungen
zu intereſſiren anfängt.

Freunde der Regierung verſichern, daß die neuen Steuer-
projekte nicht aufgehoben, ſondern nur vertagt ſeien. Doch iſt die
Oppoſition der öffentlichen Meinung dagegen eine ziemlich allgemeine,
und ſelbſt in der regierungs freundlichen Departemental-Preſſe wiederhal-
lende, und hofft man noch immer, daß im künftigen Jahre nur die
Branntweinſteuer und die Hundeſteuer wieder zum Vorſchein kommen
werde.

Spanien.
Madrid, den 16. Juni. Der Eintritt des Generals Lara in's

Miniſterium wird als eine Garantie für die Aufrechthaltung der Kon-
ſtitution, der er ſehr ergeben iſt, angeſehen. Der Schatz zahlt jetzt
8 Prozent Zinſen für die bei ihm deponirten Vorſchüſſe. (P. C.)

Schweiz.
Bern, den 20. Juni. Der Berner Regierungsrath hat den ſchwei-

zeriſchen Grütliverein im Umfange des Kantons Bern verboten und die
Schweizerbürger, welche andern Kantonen angehören und Mitglieder
dieſes Vereins waren, aus dem Kanton ausgewieſen. Geſtern Nach-
mittag, einige Minuten nach 3 Uhr, hat man hier zwei ziemlich ſtarke
Erdſtöße in der Richtung von Nordweſt nach Südweſt verſpürt. Jn
Freiburg herrſcht allgemeine Aufregung. (Fr. P. 3.)

Der Biſchof von Como hat vier Geiſtliche des Kantons Teſ-
ſin, die im dortigen Rathe für die bekannten Säfulariſationsdekrete
ſtimmten, in ihrem geiſtlichen Amte eingeſtellt. Der Staatsrath erließ
hierauf eine energiſche Proklamation in der er den Biſchof beſchuldigt,
ſich einen Angriff auf die Unabhängigkeit des Großen Raths, mithin
einen großen ſtrafbaren Uebergriff erlaubt zu haben. Zugleich wird der
Biſchof aufgefordert, den an ſich rechtsungültigen und als nicht beſtehend
erklärten Maßregeln gegen jene Geiſtlichen keine weitere Folge zu geben.
Endlich wird allen Behörden und Beamten weltlichen und geiſtlichen
Standes bei einer Strafe von 100 10,000 Fr. und Entziehung des
Placets für die Geiſtlichen, unterſagt, ohne Bewilligung der Regierung
zu irgend welchem Schritte des Biſchofs gegen irgend ein Mitglied des
Großen Raths Hand zu bieten. Dieſe Proklamation iſt in großem
Plakatformat veröffentlicht worden.

Griechenland.
Athen, den 16. Juni. Die Unruhen in der Maina fangen an

einen immer bedenklichern Charakter und Umfang zu gewinnen.
(Tel. Dep.)

Türkei.
Konſtantinopel, den 13. Juni. Beide für den Archipelagus be-

ſtimmte Flotten ſind ſegelfertig. (Tel. Dep.)
Vermiſchtes.

Leipzig, den 21. Juni. Das neueſte Gemälde von Paul De-
laroche in Paris, „Die Verurtheilung der Königin Marie
Antoinette“, welches während der Ausſtellung in Wien mit entſchie-
denem Beifalle aufgenommen wurde, iſt jetzt in Dresden auf der Brühl-
ſchen Terraſſe der Gegenſtand allgemeiner Bewunderung. Wie wir ver-
nehmen, wird daſſelbe in der nächſten Zeit nur noch in Del Vecchio's
Kunſtausſtellung in Leipzig auf kurze Dauer ausgeſtellt werden, und
dann an ſeinen Beſtimmungsort, Paris, abgehen, wo ein Kupferſtich
danach von dem berühmten Francçois vorbereitet wird. (D. A. Z.)

Wir haben vor Kurzem mitgetheilt, daß als ſeltene, ſeit 1776
nicht vorgekommene Himmels Erſcheinung der Monat Juli d. J. zwei
Vollmonde (am 1. und 31. Juli) haben werde. Ein Sachkundiger
berichtigt dieſe Nachricht dahin, daß dieſe Erſcheinung doch nicht ſo ſel-
ten ſei, indem im Juli 1844, im März 1847 und October 1849 Dop-
pel-Vollmondſcheine in einem Monate vorkamen. Daſſelbe wird der Fall
ſein im Mai 1855, December 1857, Auguſt 1860 u. ſ. w. So wird
das Seltene immer ſeltener.

Von dem faſt tragiſchen Ende einer diesjährigen Harz-
reiſe iſt uns ſo berichtet die „Voſſ. Z.“ aus Berlin folgende
Kunde geworden Unter den Extrafahrern befand ſich ein junger Mann
aus Berlin, der in der großartigen Natur des Harzes ſeinen botani-
ſchen und mineralogiſchen Studien oblag. Jn der Gegend der Roß-
trappe war er nicht weit vom Bodekeſſel ſo mancher Blume, manchem
Steine nachgegangen, als er plötzlich zum Stehen gezwungen iſt und
nicht vor, nicht rückwärts kann. 600 Fuß tiefer unter ſich den Grund,
eine ſenkrechte 60 Fuß hohe Felswand über ſich, ſchwebt er zwiſchen
Himmel und Erde und fängt nach und nach an, das Verzweiflungsvolle
ſeiner Lage zu erkennen. Tief unter ihm ziehen luſtige Geſellſchaften,
er ſchwenkt ſeine Mütze, ruft, ſchreit, man hält es für ausgelaſſenen
Scherz, ſchwenkt, ruft und ſchreit wieder. Drei lange Stunden ſteht
dieſes unglückliche Opfer ſeines Wiſſensdurſtes und befiehlt ſeine Seele
Gott. Am Abend kommt die letzte Geſellſchaft, darunter die Wirth-
ſchafterin aus der Blechhütte, welche endlich die Lage des Winkenden
und Schreienden erräth, ſogleich zum Wirth in den Waldkater (Herrn
Feſſel. Die Red. d. Cour.) mit der Anzeige eilt, der in der Schnel-
ligkeit ſich nicht einmal Seile mitnimmt. Von einem einzigen Burſchen
begleitet, klettert dieſer wackere Mann, dem ſchon Mehrere ihre Rettung
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verdanken ſollen, auf einem anderen Wege, dem Kaltenborn, in die
Höhe, ſteigt dann wieder 200 Fuß hinab, er und ſein Begleiter nur
mit zwei jungen biegſamen Harzbirken verſehen, die ſie gegenſeitig halten
und dem Gefährdeten reichen, an denen nun dieſer heraufzuklimmen ver-
ſucht; ein einziger Ruck und alle drei lagen zerſchmettert in der Tiefe;
aber die Gefahr gab ihnen Kraft und Muth, die Rettung gelang und
ſchon zur Nacht konnte der Gefährdete ſein Abenteuer in der Blech
hütte erzählen.

Der König von Bayern hat verordnet, daß alljährlich die-
jenigen Schüler der Gymnaſien des Königreichs, welche das Gym-
naſialabſolutorium mit Auszeichnung beſtanden haben, ihm ſelbſt zur
Anzeige gebracht, und bezüglich der hierunter etwa begriffenen ganz vor-
züglichen Talente gleichzeitig bemerkt werde, ob und welcher Unterſtützung
ſie bedürften, um denjenigen weitern Studien obliegen zu können, zu
welchen Fähigkeit und Neigung ſie beſonders hinziehen. Der König
hat ferner befohlen, daß dieſe Anordnung ſogleich ausgeſchrieben, und
dabei entſprechende Bekanntmachung an die Schüler der ſämmtlichen

Gymngſien verfügt werde. (D, A.Jn der Ortſchaft Gaz, Herrſchaft Przeworsk in Galizien,
verbreitete ſich vor Kurzem das Gerücht, ein Hirtenknabe habe in einem
dortigen Quellwaſſer das Bild der heiligen Mutter Gottes
von Flammen beleuchtet erblickt. Auf dieſe Kunde ſtrömten Hunderte
von Menſchen durch mehrere Tage herbei, um des Wunderbildes anſichtig
zu werden. Die Wallfahrenden bedeckten ſich das Haupt mit einem
Tuche und blickten ſtundenlang in die bezeichnete Quelle, ohne daß ſich
Jemandem die Viſton wiederholt hätte. Die Behörden haben im Ein-
vernehmen mit der Geiſtlichkeit eine angemeſſene Belehrung des Land-
volks durch den dortigen Dechanten veranlaßt, und das Zuſammenſtrö-
men von Menſchen an der Wunderquelle hat jetzt aufgehört.

(Wiener Bl.)
Bremen, den 11. Juni. Aus der Südſee iſt eine wichtige

Nachricht eingelaufen, welche wieder den Beweis liefert, wie anregend
die Wiſſenſchaft auf das praktiſche Leben wirkt. Ein hieſiger Natur-
forſcher, Dr. Sonnenburg, hält in den Wintermonaten Vorträge über
Phyſik, die auch von Geſchäftsmännern beſucht zu werden pflegen. Als
er vor einigen Jahren die Kraft und Wirkungen der galvaniſchen
Batterie erläuterte und den Beweis führte, daß man vermittelſt der
ſelben auch große Thiere im Augenblick erſchlagen könne, verfiel ein
Kaufmann, Herr P. Rechten, auf den Gedanken, vermittelſt dieſer Na
turkraft Wallfiſche zu erlegen. Es kam vor allen Dingen darauf
an, eine Methode zu erſinnen, die ſich auf der See bewährte, und eine
ſolche wurde denn auch von dem Naturforſcher und dem Kaufmann,
nachdem beide anderthalb Jahre lang Verſuche aller Art angeſtellt hat-
ten, ausfindig gemacht. Konſul Heineken ging auf ihre Anträge ein
und rüſtete ein Schiff für die Südſee aus: den „Averik Heineken“ von
600 Tonnen, welcher unter Kapit. Geerken am 1. Juli 1850 von der
Weſer abſegelte. Schon bei den Azoren wurden Verſuche mit großen
Haifiſchen angeſtellt; dieſes Thier mit ſeinem zähen Leben war ſogleich
eine Leiche, als es den Schlag empfand, und zuckte keinen Augenblick;
daſſelbe war ſpäter mit ſogenannten Blackfiſchen der Fall, und auch bei
Wallfiſchen hat ſich die Methode vollkommen bewährt. Der „Averik
Heineken“ befindet ſich gegenwärtig auf den „Fiſchwieſen an der Beh-
ringsſtraße.

Die „Oſt- Deutſche Poſt“ läßt ſich aus Paris rückſichtlich der
Pariſer Korreſpondenz der „Times“ Folgendes ſchreiben: „Die
„Times“ widmet ihrem franzöſiſchen Theile eine ſehr große Aufmerkſam-
keit. Sie hat in Paris nicht Einen Korreſpondenten, ſondern ein gan-
zes Büreau für die Berichterſtattung errichtet, in dem mehrere ihrer
wichtigſten Redakteure arbeiten. Der Direktor dieſes Büreau's und
nominelle Korreſpondent der „„Times iſt Herr O'Meagre, der für die
Leitung des Pariſer Briefes ein monatliches Honorar von nicht weniger
als 12,000 Franken erhält. Die „Times“ hat ihm außerdem alle mög-
lichen Mittel an die Hand gegeben, um ſowohl gut unterrichtet zu ſein,
als die Mittheilungen ſo raſch als möglich nach London bringen zu kön-
nen. Herr O'Meare iſt den verſchiedenen Miniſterien empfohlen, er läßt
jeden Tag Nachrichten von den halboffiziellen Neuigkeits-Büreaus holen,
und außerdem kommt Herr O'Meare in die oppoſitionellen Salons.
Jn Calais ſteht ein eigener, der „Times“ gehöriger, ſtets geheizter
Dampfer, damit der Brief der „Times“ nicht mit dem gewöhnlichen
Poſt-Dampfboote abgehen und daher mitunter einige Stunden in Calais
liegen bleiben müſſe, ſondern ſogleich die Fahrt über den Kanal fort-
ſetzen könne. Die telegraphiſchen Depeſchen der Times ſind ſo um-
fangreich, wie eine mittelmäßige Korreſpondenz eines deutſchen Journals.“

Der ſo eben erſchienenen Statiſtik der Pariſer Jnduſtrie zu
folge, beſchäftigt dieſelbe 407,000 Jndividuen und liefert einen jähr-
lichen Ertrag von 1500 Millionen Franken. Der Lohn der dabei be
ſchäftigten Männer beträgt durchſchnittlich 3 Fr. 80 Cent. per Tag und
variirt von 50 Cent. bis 35 Fr. Der Lohn der Frauen beträgt durch-
ſchnittlich 1 Fr. 65 Cent. und variirt von 15 Cent. bis 20 Fr. per

Tag. (P. C.)Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, den 23. Juni 1862.

I.

Präſident: Geh. Juſtizrath v. Koenen,
Richterkollegium: die Kreisgerichtsräthe Caeſar, Wunderlich, Wie-

ruszewsky und Oberger. Aſſeſſor Lindner,.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Lepetit.
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Der Namensaufruf ergiebt 27 Geſchworne.

Jury: Rittergutsbeſitzer v. Ludwiger, Hauptmann a. D. Schreiber
Rittergutspächter Blumenau, Rittergutspächter Wartze, Hüttenmeiſter Uh
lich, Rittergutsbeſ. Gölzer, Muhlenbeſitzer Wöpke, Amtmann Hunger
Gutsbeſitzer Rudloff, Muhlenbeſitzer Teuſcher, Profeſſor Dr. Volkmann
Oberförſter Decke,

Vertheidiger: Referendar Kuhne.
Auf der Anklagebank befindet ſich:
Der Dienſiknecht Chriſtoph Reinhardt aus Emſeloh, 20 Jahr alt ſchon

einmal beſtraft angeklagt wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls.
Der Angeklagte iſt beſchuldigt 1) in der Zeit vom 8 bis 11. Februar c. aus

dem Seidler'ſchen Gaſthofe zu Emſeloh und zwar vom Boden des Wohnhauſes
einen blauen Tuchmantel dem Seidler'ſchen Knecht Friedrich Gerboth, gehörig,
entwendet; 2) auf dem Futterboden des Seidler'ſchen Gaſthofes von der Futter-
ſchneidebank die Futterklinge geſtohlen zu haben.

ch Derſelbe bekennt ſich ſchuldig und bedarf es der Zuziehung der Geſchworenen
nicht.

Der Staatsanwalt beantragt 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus und 5 Jahr Poli-
zeiaufſicht der Vertheidiger dagegen 2 Jahr 1 Monat.

Der Gerichtshof erkannte darauf 2 Jahr 1 Monat Zuchthaus, Verluſt der bur
gerlichen Ehrenrechte und 3 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht.

II. zGerichtshof und Staatsanwalt die Vorigen.
Jury: Profeſſ. Dr. Guericke, Hüttenmeiſter Uhlich, Gutsbeſitzer Rud

loff, Gutsbeſitzer Merkwitz, Oberſtlieuten. a. D v. Linſingen, Ritterguts-
pächter Wartze, Kaufmann Henſel, Gutsbeſitzer Höckner, Muühlenbeſitzer
Deuſcher, Mühlenbeſitzer Wöpke, Hauptmann a. D. Schreiber, Prof. Dr.
Volkmann.

Vertheidiger: Referendar Münnich.
Der Handarbeiter Friedrich Ludwig Senff aus Goöörsbach bei Heringen 26

Jahr alt, 6mal ſchon beſtraft, angeklagt wegen einfachen Diebſtahls im wiederhol-
ten Rückfall.

Vom Abend des 22. bis zum Morgen des 23. November pr. ſind aus der in
der 4ten Etage des Knochenhauſes der Zuckerfabrik in der Aumuhle bei Auleben
befindlichen Trockenſtube 1 Brod und 4 Brod Zucker entwendet worden. Der Za
gang zu dieſer ten Etage iſt in der Regel verſchloſſen, mitunter wird der Ver-
ſchluß jedoch überſehen und iſt dann leicht ausfuührbar, durch eine in der Wand der
Trockenſtube befindliche Oeffnung welche dazu dient, die heiße Luft ausſtrömen
zu laſſen Zucker von den Regalen in der Trockenſtube wo derſelbe aufgeſtellt iſt,
herauszunehmen.

Der Entwendung des ganzen Brodes Zucker iſt der damals in der Fabrik be
ſchäftigt geweſene Arbeiter Heinrich Helmbold aus Görsbach gegen welchen des
halb beſondere Unterſuchung eingeleitet worden, bezuchtigt, des 4 Brodes der An
geklagte aber beſchuldigt.

Der Angeſchuldigte leugnet in der heutigen Sitzung frech, der aufgenommene
Beweis liefert jedoch den gediegenſten Verdacht und wird die der Jury geſtellte
Frage mit „Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig beantwortet.

Der Staatsanwalt beantragt hierauf das Schuldig mit 8 Jahr Zuchthaus
und erkennt der Gerichtshof gegen den p. Senff 24 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr
Stellung unter Polizeiaufſicht.

III,
Gerichtshof und Staatsanwalt die Vorigen.
Jury: Profeſſor Dr. Guericke, Oberpräſident a. D. v. Beurmann,

Apotheker Giſeke Rittergutspächter Wartze, Gutsbeſitzer Merkwitz, Ritter-
v. Ludwiger, Oberſtlieut. a. D. v. Linſingen, Rittergutsbeſitzer Gölzer,
Rittergutspächter Blumenau, Vorwerksbeſitzer Bartels, Gutsbeſitzer Höck
ner, Muhlenbeſitzer Wöpke.

Vertheidiger: Referendar v. Meyern.
Der Ziegeldeckergeſelle Wilhelm Siegmund Gasqu et von hier, 38 Jahr alt,

ſchon 4mal beſtraft und deſſen Ehefrau Pauline geb. Stein, 42 Jahr alt, noch
nicht beſtraft.

Der Ziegeldecker Gasquet und deſſen Ehefrau paſſirten am 81, Auguſt pr. den
Weg von Salzmünde nach Schiepzig mit einem kleinen Hundewagen. Als ſie an
die bei Salzmünde belegene Ziegelei des Kaufmanns Boltze gekommen waren, lie
ßen ſie ihren Wagen auf dem Wege ſtehen, gingen beide in das Ziegeleigehöfte
und nahmen Jeder von dem dort liegenden Holze 2 Stück Bauholz, 9 Zoll ſtark,
3—4 Fuß lang, und 2 Fiegelbretter, legten dieſe in ihren Wagen und verfolgten
ſodann den Weg nach Schiepzig.

Beide leugnen in der heutigen Sitzung den Diebſtahl, werden jedoch durch die
Zeugen für uberfuhrt erachtet.

Das Plaidoyer der Staatsanwaltſchaft will das Schuldig ausgeſprochen wiſſen,
der Vertheidiger widerſpricht demſelben.

Nachdem das Reſumé erfolgt das Verdiet der Jury auf „Ja, die Angeklag
ten ſind ſchuldig““ lautete, wird der Strafantrag geſtellt, und demzufolge wird
vom Gerichtshof gegen den p. Gasquet 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus und 8 Jahr
Stellung unter Polizeiaufſicht, wider die verehel. Gasquet aber 6 Wochen Ge
fängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr erkannt. (Schluß der Sitzung 11 Uhr.)

Stand der Saaten.
Nordhauſen, den 19. Juni. Weizen ſteht außerordentlich üppig zu Felde,

fängt aber an ſich bei der anhaltenden Naſſe zu lagern und bedarf von jetzt ab
trockenes Wetter wenn er nicht in der nun beginnenden Blüthe leiden ſoll.
Roggen iſt im Allgemeinen ſehr dunn und kleinaährig und nur einzelne Felder
haben einen normalen Stand. Jn den dünn ſtehenden Feldern nimmt das Un-
kraut, namentlich die Vogelwicke überhand. Die Koörnerbildung ſcheint eine beſ
ſere als vergangenes Jahr zu ſein doch iſt ein zu frühzeitiges Abſterben der
Halme nicht zu verkennen. Die Aehren haben meiſtens einen klebrigen Angriff.
Hafer kann mehr Naäſſe vertragen und hat noch ein geſundes Anſehen, Kar
toffeln ſtehen ſehr hoch im Kraute; leider zeigt ſich aber ſchon wieder das
Schwarzwerden und Abſterben des Krautes auf einzelnen Feldern was um ſo be-
denklicher erſcheint als in früheren Jahren dieſe Symptome erſt nach der Blüthe
bemerkt wurden. Es iſt bei den ſehr reducirten Getreidevorräthen und den nicht
brillanten Erndteausſichten um ſo mehr zu wünſchen daß dieſem Uebelſtande
durch beſſeres und trockenes Wetter Einhalt geſchehe.

[]—OMch„.--rrr—rdd rAllgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Karoline Völger und Karl Sieg Nordhauſen

und Magdeburg). Minna Kirchner und Adolph Schütze (Sill
ſtedt und Magdeburg). Antonie Schönichen und Oekonomie-
Kommiſſarius Alter (Cobbelsdorf und Bernburg).

Geſtorben: Aug. Krebs (Nordhauſeu). Joh. Aug. Gothe
(Nordhauſen). Rentier Jacob Friedenthal (Magdeburg).

v. Kaltenborn-Stachau, ein Sohn, Ulrich (Magdeburg).



Bekanntmachungen.
Gutta-Percha- FedernBekanntmachung.

Die der Kirche zu Paſſendorf gehörigen
1) 18 Morgen 148 R. Acker in Paſſendorfer Flur,

9 147 L und Graswuchs da
ſelbſt,

3) 10 61 Wieſe in der Unteraue,
ſollen am

3. Juli Nachmittags 3 Uhr
einzeln oder im Ganzen in dem Hertzberg'ſchen
Gaſthofe zu Paſſendorf meiſtbietend öffentlich ver
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen bei dem Unterzeich
neten zur Einſicht bereit.

Halle, den 23. Juni 1852.
Riemer, Juſtizrath.
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Durch verſtaärkte Fabrikation iſt es mir endlich
gelungen, Vorrath von

Drainsröhren
auf meiner Ziegelei zu erhalten, was ich auf die
vielfach an mich ergangenen Anfragen hierdurch be-
kannt mache und die Rohren zur Abnahme empfehle.
Zugleich erbiete ich mich, den Unternehmern von

ausbilden laſſen und welcher gegen billige Entſcha
digung Beides ubernimmt.

Salzmunde, den 23. Juni 1852.
J. G. Boltze.

Neue Matjes-Häringe und friſchen Klipp-
fiſch empfing wieder Carl Brodkorb.

Von Franz Foveaurx in Cöln empfing ich
wieder verſchiedene Schnupftabacke, die ich als be
ſonders preiswerth empfehle. Carl Brodkorb.

Echt franzöſiſche Katharinen Pflaumen à
Pfd. 2 3* und 5 Sgr. nach Qualité empfiehlt

Carl Brodkorb.

Rathskeller- Verpachtung.
Da ich geſonnen bin, veränderungshalber

außer Pacht zu gehen, ſo mache ich es hiermit
bekannt, daß zu Michaelis das Geſchäft von
mir zu übernehmen iſt.

F. Graßhoff,
Rathskeller- Wirth in Stößen.

und die vorzüglichſten Sorten von Stahlfedern empfiehlt C. F. F. Colberg,
alter Markt.

Das Bettharnen größerer Kinder und Erwachſener,
welches gewöhnlich und ungerechter Weiſe dem damit Behafteten als Nachläßigkeit oder. Unrein-
lichkeit angerechnet wird und demſelben Zurückſetzung und Beſchämung bereitet, heilt nach langjaähriger
Erfahrung ganz gründlich auf mediziniſchem Wege, und iſt das Mittel nebſt Gebrauchsanweiſung à
Exemplar 6 Thlr. C. M. franco Einſendung zu erhalten bei dem practicirenden Arzte Fr. Ad. Schurig
in Dahlen an der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn.

Ritter- und Landgüter von verſchiedener Größe
und in verſchiedenen Gegenden 3 Waſſermühlen
mit und ohne Oel- und Schneidemuhlen, mit Oeko-
nomie, 1 Ziegelei mit Oekonomie bei Halle,
2 ſchöne Gaſtwirthſchaften mit großen und ſchonen
Garten Anlagen in einer Stadt mit 40,000 Ein-
wohnern, Haäuſer, mehrere in Halle in den be-
lebteſten Straßen einige davon mit ſchönen Garten
und Hofraum, 1 Haus in Weißenfels, 1 dergl.
mit Verkaufsladen in Zeitz, 1 dergl. in Wettin,
1 dergl. in Loööbejun, 1 dergl. in Merſeburg,

1 Haus mit Materialgeſchäft in Halle, 1DrainsAnlagen Jemand zu ſtellen den ich ſowohl 2 9 f H
im Nivelliren als im Rohrenlegen praktiſch habe

dergl. mit dergl. in Merſeburg weiſt zum Ver
kauf nach Carl Paetzoldt in Halle, Magde-
burger Chauſſee Nr. 2.

Böllberg.
Donnerſtag zum Johannistag ladet freundlichſt

in Ratſch.Rabeninſel.
Donnerſtag zum Johannistag von Nachmittag 3

Uhr an vom Apollogarten aus große Waſſerfahrt
nach der Rabeninſel mit Muſik vom halleſchen
Orcheſter, wozu freundlichſt einladet Ratſch.

e s WTivoli Cheater.
Donnerſtag den 24. Juni:

Auf Verlangen zum zweiten Male:
Schwarzer Peter,

Luſtſpiel in einem Aufzuge, von Görner.
Hierauf:

Miller und Müller,
Luſtſpiel in 2 Akten von Dr. Bernhardy.

Die Direktion.

Zum Johannisfeſt,
Donnerſtag, den 24. Juni, Concert in der Wein-
traube. Anfang 6 Uhr Abends.

E. John,
Stadtmuſikdirektor.

erGetreidepreiſ e.
Nordhauſen, den 19. Juni.

Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr
Roggen 1 258 bis 2 9Gerſte 1 bis 1 e 20Hafer 27 bis 1 2Somm erſ bieLeinſamen 2 10 bis 2 15Linſen e bisErbſen bisBohnen bisWicken bisRüböl pr. Etr. 10 15Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 4410
Leinkuchen e 20Reiner Frucht Branntwein pr.

29 Thlr. bis 30 Thlr.
Magdeburg, den 22. Jum.

Oxhoft (180 Quart)

J 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiwillige Anleihe 5

SctaatsſchuldScheine 34 1 92
Verein. Dampfſchifff.“Stamm-Act. 26 24
do. Prior.-Actien 5Magdeburg Leipz. Stamm-Actien 4

do. do. Prior.-Actien A. 4 100100
do. do. do. do. B. 4 S vodo. Halberſt. Stamm-Actien 4 158
do. do. Prior.-Actien 4 1003 100
do. Wittenb, Stamm-Actien 4 S a
do. do. Prior.-Actien 5 S

Amſterdam kurze Sicht. u
do. 2 Monat SHamburg kurze Sicht 1524 152
do. 2 Monat 1514 151Frankfurt kurze Sicht. tdo. 2 Monat 56 18156 14Preuß. Friedrichsd'or S 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 111 1104

e

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. na 7*, 84 U. Morg., 113* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Leipzig 64* U. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 75*, 114 U. Abds.
Ank. von

Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

83* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. e J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,3Zu W Magdeburg u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 115 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds.
II. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. na z Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.T Ber lin e Morg., 24 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 23* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.An Erfurt r u. Morg., 113* u. Vorm., 44 U. Rachm., 77 U. Abds.
von

I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

i ü i Kl. III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Abg. na 43, 9* U. Morgens, 23* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., ge Eisenachz u kbän in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.Ank. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

ü i II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgx. 6 Pf., III. Kl.Abg. nach 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr.,Ant. von Cassel érſ u. Morg (iſt in Weimar übern. 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 45 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

z v Frankfurt a. 4 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).r u. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich,
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag

7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (PerſoNſewow Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,

und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten.
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch,
s Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

oooososs—oczrd.ss—voddddgv ne e e

i Tägli Cö n Tägli rüh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün: (Perſo-Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm Cönnern: Täglich, früh v r Nerdt täfen W
ettin Täglich, früh um 8 Uhr.
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